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ZUT Begründung VO
Damıt der Raum tür die Verwirklichung der vollen Ex1-

aller einzelnen geschaften wırd MU. die kodifizierte Handlungszielen
Moral autf die für den soz1ialen Frieden unerläßlichen Re- und Entscheidungskriteriengeln beschränkt werden Der Mad(f(ßstab für diese Regeln
wırd e  °  b iındem INa  — fragt welches Verhalten

welches Verhalten schadet der Entfaltung aller Dıie folgenden Überlegungen stellen e1in Begründungs-
einzelnen verfahren VO  e Handlungszielen un Entscheidungskrite-

1enNn ZULE: Diskussion, das entwickelteren Gesellschaften
vielleicht 1NeE Alternative sein annn monokausal NOr-Die soz1ıale Stabilität der säkularısıerten Gesellschaft 1ST

damit gesichert Was mMiıt der Setzung der Sozialnormen matıven Deduktions- un Legitimationsverfahren
und IMI1IL der Legitimierung un: Freisetzung aller mensch- SOg Legıtimatıon durch Verftahren (Luhmann)

Das 1N6 Begründungsverfahren 1ST VO  — allem für Theorie-lıchen Bedürfnisse nıcht gegeben ISTs 1ST ine Wortord-
HUNS, die dem einzelnen und der Gesellschaft erlaubt, bildungen der platonisch aristotelischen, aber auch
über die soz1ıale Stabilität und pluralistische Freizug1g- der kantischen Tradıtion der praktischen Philosophie und

bisherigen bürgerlichen un soz1alıstischen Fortschritts-eıt hınaus den Rahmen für 1NE optimale Humanısıerung
abzustecken Um dies erreichen, bedart der Besın- theorien kennzeichnend Es versucht VO VOI -

Nuns auftf die natürliche Schichtung un: Struktur der gegebenen ma{fßßgeblichen Sein bzw VO tür alle
Wissenschaften verbindliıchen Methode Aaus Z VO  —menschlichen Person
durch die Schöpfung oder durch Evolutionsgesetze VOL-

habe anderer Stelle davon gyesprochen da ein strukturierten außermenschlichen und menschlichen Natur,
Ma(ßstab für i1ne humane Wertordnung gefunden werden VO transzendentalphilosophisch oder quasıtranszenden-kann, wWenn INa  — „nach der Haltbarkeit und Integrations- talphilosophisch ermittelten Tiefenstrukturen nd Regel-
kraft der menschlichen Erkenntnis- un Empfindungs- des menschlichen Geıistes, der Intersubjektivität,
fähigkeiten VOT dem Horıizont der Endlichkeit und Rät- der Menschheitsgattung, VO Rekonstruktionen IMONO-

selhaftigkeıt des Lebens fragt kausaler un: einlınıger Universalgeschichten und Ge-
Was heißt das? Was eistet die Überzeugung VO  a der sellschaftsprozesse) Verbindliches über Zielvorstellungen,

Z wecke und Mıttel des Handelns und Strategıen für Pla-„Endlichkeit und Rätselhaftigkeit des Lebens für Moral
und Exı1istenz des Menschen? S1e eistet dreierle1 1)as NUNSCH und Entscheidungen un allen soziokulturellen
ersie Wenn das, W as Nsere Erfahrung und Frkenntnis- Bedingungen un für alle Menschen deduzieren. Ob-

ohl dieses Verfahren beansprucht tfür jedermann PI1IN-fähigkeit überschreıtet, definitiv unbegreiflich 1ST erfährt
damıt HSCS These, dafß der Mensch Nnu  - AUS den hm — zıpıell MI der Vernunft einsehbar und plausibel SCHIMN,

gänglichen, ıhm selbst vorindbaren Kategorıen dürfte zumiındest entwickelteren Gesellschaften
Blick auf die Vielzahl VO vorgegebenen Freiheiten undWertekatalog entwickeln kann ıhre letzte Begründung

Was JENSCLTS sC1NETr Welterfahrung lıegen Mag Freiheitsmöglichkeiten heteronom sein Das andere
begreifen und gestalten ann NUr das, W as sıch nner- Begründungsverfahren 1ST tür GUGTE linguistische un

strukturalistische, VO  — allem jedoch kybernetische unhalb ihres Hor1izonts vorhindet Die etzten formulier-
baren Wahrheiten sınd Tautologien Leben ordert autf systemtheoretische Theorien kennzeichnend Es hält

gelebt werden, nach den ıhm selbst innewohnenden entwickelteren Gesellschaften Rückgrift auf Motıve,
Interessen, Ideen und Ideale freijen Subjekts für sub-Prinzıpien Und Leben ordert auf gelebt wer-

den un VO  D dem gelebt werden dem als Bewuült- jektivistisch un systemgefährdend und plädiert daher
sein und Empfindung ZUur Ex1istenz kommt für CIM motivloses Akzeptieren solcher Systementschei-

dungen, die durch legıtıme Verfahren 7zustande gekommen
Die Zzıyerke Leistung, dıe JENEC Überzeugung erbringt da sind.
das, W d Daseıin und ZWAar rätsel- Das hier explizierte Begründungsverfahren unterscheidet
haft aber umgTeifend NSere N FExistenz nach allen sıch be] vielen Gemeinsamkeiten VOT allem dadurch VO
Rıichtungen hın übersteigend 1SE sınd das Außerste W 45 den soeben skizzierten da{ßß durch G radıkale N eu-
WITL unls vorfinden, JeENE Talente un Bedürinıisse, die bestimmung VDO  x Aufklärung versucht VO den gyeschicht-
uns die Grenze des Erkenn- und Empfindbaren tragen
Iso JeNC Fähigkeiten die uns instandsetzen, diese (sSrenze lich vorgegebenen ungelösten gesellschaftlichen un polı-

tischen Problemen der entwickelteren Gesellschaften AUuUuS
denken un kurzen Augenblicken tast 15- bestimmte Aufklärungstradıtionen kritisch weiterzufüh-

schen Es 1ST dies der oberste Fixpunkt dem ein quali- LE Hierbe] wiırd Überlegungen der Kritischen Theo-
Al Ver Humanısmus un: 1Ne exıistentielle Ethik hängen 11E der Frankturter Schule, des Kritischen Rationalismus
Zum dryitten endlich wırd Daseın dem Aspekt un VOrLr „llem die NnNeueren Theorieansätze VO  3 Luh-

INAanNnn und Habermas angeknüpft Das Begründungsver-SeiNer Endlichkeit und Rätselhaftigkeit VO  a} der Stupidität
des Positivismus etfreit Da alles Leben endlich 1ST und tahren versucht jedoch Unterschied manchen Metho-
Grenzen hat erlaubt uns nıcht darın aufzugehen Unsere dologien (besonders be1 Liınguısten, Strukturalisten, Ky-

bernetikern und Systemtheoretikern) theoretisch-kogni1-Exıiıstenz umfaßt mehr als Anthropologie, Humanıtät un
Moral Und 1ST dieser WINZISC Spielraum zwischen LLve und praktische Aufklärungsprozesse ausdrücklicher
Exıstenz, dıe WIr verstehen und der WILI Sınn Ver- die der Umgangssprache un: den „unmittelbar
leihen können und der gleichen Exıstenz, dıe uns als et- vorgefundenen, gegebenen und überlieferten Umständen
W as absolut Fremdes un Unverständliches erscheint der (Marx) lebendigen Aufklärungsmomente zurückzukop-
u1ls die Freiheit &1Dt das Nötige tun, ohne für die peln Es unterstellt hierbei daß auch entwickelteren

Gesellschaften einzelne und gesellschaftliche Gruppen e1inLösung des Rätsels halten
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Interesse d} der Sicherung un Verwirklichung VO mehr Probleme sucht un wenn die einzelnen, die gesellschaft-
Freiheiten haben Es unterstellt ferner, daß INa  e humane lichen Gruppen und Völker gefährliıche Regressionen für

alle vermeiden sollen Der Begriff Aufklärung 1St siıchefZiele un: Kriterien formulieren kann, die für einzelne
und gesellschaftliche Gruppen iıne Hılte sein können bei ideengeschichtlich und ideenpolitisch außerordentlich vor-
der Auswahl Aaus vorgegebenen Handlungsmöglichkeiten belastet und annn daher nNnu  an noch in kritischer Weıse
und -alternatıven un bei er Suche nach and- gebraucht werden. Er wiırd jedoch auch heute noch 1N der
Jungs- und Organisationsformen. Umgangssprache und 1n den handlungsbezogenen Wıssen-

schaften verwandt, daß ıne Neubestimmung der Auf-Dieses’ Begründungsverfahren soll in drei Schritten An
klärung möglıch 1St Mıt dem Begriff Aufklärung sollenerläutert werden: Der Schritt soll zeigen, da{fß bis-

herige Aufklärungstheorien unbefriedigend sınd, CZ- 1m folgenden solche theoretisch-kognitiven un prakti-
schen Prozesse bezeichnet werden, die auch 1n entwickel-dem jedoch Gründe für ıne Weıiterführung bestimmter Gesellschaften einen Beitrag ZuUur Weiterführung derAufklärungstradıtionen gibt I1 Der zweıte Schritt oll

zeıgen, welche Problemkomplexe bei einer Begründung Geschichte der unvollendeten Freiheiten eisten können.
VOoO Handlungszielen un Entscheidungskriterien heute
berücksichtigt werden mussen. 111 Der driıtte Schritt soll Die relevantesten Problemkomplexezeigen, durch welche Fragen der enk- un: Bezugsrahmen
für dieses Begründungsverfahren weıter expliziert Wer- I1 Was dies bedeutet, soll-zunächst acht für humaneden könnte. Der Zzweıte Schritt wiırd 1er ausführlicher Handlungen und Entscheidungen relevanten Problem-behandelt komplexen geze1igt werden. Die gegenwärtıge Komplexıi-

tat des Selbstbewußtseins des einzelnen, der Wissenschaf-
ten und der soz1ialen Institutionen un Systeme verbietetNotwenciige Revision der Aufklärungstheorien
CS, Aufklärung WwW1e bisher weıthin als eın monokausales

Die bisher entwickelten Aufklärungstheorien sind ZUr un normatıves Deduktions- und Legitimationsverfah-
Analyse und Kritik 1n wissenschaftlich-technologisch ent- T1eN verstehen. Dies würde nıcht die Vielschichtigkeit
wickelteren bürgerlichen un sozialistischen Gesellschaften der Faktoren berücksichtigen, die 1ın entwickelteren Gesell-
des Jahrhunderts, 1°ST. recht iın anderen Gesellschaften schaften die faktischen Handlungen un Entscheidungen
unzureichend. Selbstverständlich besagt dies nıcht, da ın 1ın den verschiedenen soz1i1alen Systemen mıtbestimmen,
entwickelteren Gesellschaften wachsender Inter- un ware insotern einselt1g. Dıies würde nıcht die histo-
dependenzen zwıschen Wissenschaft, Technik und Politik rischen Bedingungen für den Wandel der soz1ialen Systeme
1m Sınne der Technologen die Wissenschaft und Technik un die Chancen für mehr Freiheiten 1N diesem Wandel
allein tür Entscheidungs- und Handlungsprozesse be- deurtlich machen und wäre insofern heteronom.
stimmend sınd anderer Faktoren, 7z. B kapıtalist1- Aufklärung bannn daher heute zumindest nıcht miLt PINEY
cscher oder sozialistischer Produktions- un Besitzverhält- Deduktion unıversaler materıialer oder formaler Normen
N1SSE, konkret vorgegebener relig1öser, nationaler, WITrt- beginnen. Sıie sollte zunächst einmal solche Problemkom:-
schaflicher und politischer Interessen, jeweıls demokratisch plexe sichtbar machen, die den gegenwärtigen Be-
oder niıchtdemokratisch funktionierender Instiıtutionen. dıngungen bei einer Begründung VO freiheitsfördernden
Dies besagt NUur, daß 1ın entwickelteren Gesellschaften AUS Handlungszielen un Entscheidungskriterien berücksich-
vielfältigen Gründen die leitenden Begriffe der bisherigen tigt werden mussen. Eine Neubestimmung der Aufklärung
Aufklärungstheorien: Freiheit, Autonomıie; Mündigkeit, müfßte zumiıindest folgende acht Problemkomplexe bqrück-
Humanıtät, Fortschritt, Emanzıpatıon, aber auch die sichtigen:
Begriffe: Privateigentum, Proletari:ı aT, Kapıtalismus,
Soz1ialısmus, Klassenkampf, Revolution, klassenlose Ge- Berücksichtigen muß jede Neubestimmung der Aufklä-

UNZ, und ZUWaYr mehr als bisherige Aufklärungstheorien,sellschaft ımmer beliebiger werden, Ja daß Ss1e vielfach die unveränderlichen, Wwenn auch unter verschiedenen2UC| DA  —s Legitimatıon aufklärungsfeindlicher Manıipula-
tiıonen und ungerechter Herrschaftstformen dienen. Auft- soziokulturellen Lebensbedingungen merschieden gedeute-

Len und ınstitutionalisierten biologisch-natürlichen Lebens-klärungsstrategien, die eiInst aut verschiedenen psychıschen bedingungen des Menschen. hne Berücksichtigung des En-und soz1alen Ebenen (ın der Sıtte, Religion, Wıssenschaft, sembles der unbewußlten und bewuften Instinkte, TriebeWiırtschaft, 1mM Recht, 1n den Erziehungssystemen un 1im un Bedürfnisse, ihrer Strukturen un Wechselwirkungentaat) ZAUE Verwirklichung VO mehr Freiheiten dienten, SOWI1e ihres mitbestimmenden Einflusses auf Verhaltens-drohen diese Jjetzt verhindern. Legitimationsverfahren,
die 1mM und 18 ahrhundert VO  ; der SOg gesunden weısen, Handlungen und Entscheidungen, den die Wıssen-

schaften VO  —$ der SO8. ersten Natur des Menschen (zVernunft aus, bei Kant un Husser] sSOWl1e ihren Nach- Biologie, Verhaltensforschung, Anthropologie, Ethno-tolgern VO  —$ transzendentalphilosophisch ermittelten i n
tenstrukturen der Subjektivität bzw Intersubjektivität logie) deutlich gemacht haben, lassen sıch keine plausiblen

und verbindlichen Normen mehr formulieren. Wer
Aus, bei Hegel, Comte un: Marx SOWI1e ihren Nachfolgern als einzelner be1 seinen Planungen und Entscheidungen
VO der Logik der Geschichte Aaus allgemeinverbindliche über Nah- un Fernziele se1nes Handelns Krankheit untreiheitsfördernde Handlungsziele und Entscheidungs- T1od prinzıpiell nıcht miıtberücksichtigt, Mag siıch WAarkriterien deduzıerten, siınd heute 1MmM Blick auf die viel- dem mage eıner Leistungsgesellschaft konform verhalten,schichtigen Methodendiskussionen in den handlungsbezo- verhält sıch jedoch nıcht UTr unrealistisch, sondern auch
S  n  n Wıiıssenschaften wen12 überzeugend. unmenschlıch. Aggressionen werden verschieden gedeutet,
Irotzdem xibt viele Gründe dafür, da{fß auch 1n den mehr VON der ersten Natur des Menschen oder mehr VO

entwickelteren Gesellschaften keine ernsthafte Alternative den soz10kulturellen Lebensbedingungen AUuUs,. Wer prin-
ZUr VWeıterführung der Aufklärung 1bt, wenn INa  - nach zıpıell auch die posıtıve Funktion VO  —_ Aggressionen für
einer humanen Lösung gesellschaftlicher und politischer die Entwicklung des einzelnen un für das Verhaltgn
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gyesellschaftlıcher Gruppen un Völker bestreitet oder ugen VOTL siıch gehen“ (Mafx). Dıie Aufklärung kann Je-
wer bei Planungen un: Entscheidungen in Erziehungs- doch £reilich ohne absolut zwıngende Letztbegründun-
m  > 1n der Wirtschaft un Politik y des lieben SCH Aaus dem Leben und Bewußftsein der Einzelnen un
Friedens wiıllen“ Aggressionen und daraus resultierende gesellschaftlichen Gruppen SOWI1e AUSs den vielfältigen For-
pannungen un: Konflikte total aufheben will, handelt Ine  3 ıhres artıkulierten oder SsStEuUumMMen Protestes
nıcht 1Ur unrealistisch, sondern auch unmenschlıich. Er Leıiden, Ungerechtigkeiten, brutale Gewalt un Völker-
NUtLZt nıcht realisıerbare Friedenschancen, sondern Veli- mord SOWI1e ihrer gemeınsamen Interessen un: Solidarisije-
spielt S1€E durch ruınöse Utopien, Idealismen und Ideo- IuUuNgeN kontrafaktisch unterstellen, daß der Mensch auch
logien. heute eın Unendliches das übersteigt, W as bisher

aktisch AaUS sıch gemacht hatBerücksichtigen mu ß jede Neubestimmung der Auf-
klärung dıie Einsichten der Wissenschaften Z Geschichte, Berücksichtigen mu ß jede Neubestimmung der Auf-Ethnologie, Sozzologie, Anthropologie) ın dıie Vielzahl
der oft unvermuittelten und scheinbar unvermittelbaren klärung, daß diese auch heute ohne Neubestimmung un

Verwirklichung einer nıchtegoistisch un nıchtprivatistischrelıgiösen und philosophischen Überlieferungen und $0O710- antızıpierten Subjektivität und Ichidentität des Men-
bulturellen Systeme der Menschheit. Handlungsziele un
Entscheidungskriterien können nıcht mehr durch SC-

schen nıcht denkbar Kg Wohl alle bürgerlichen un sSOZ12-
lıstıschen Subjektvorstellungen des un 19 Jahrhun-schichtsphilosophische Rekonstruktionen einer einlinıgen derts z bürgerlicher Besitzindividualismus, pletist1-Weltgeschichte oder SA eines europazentrierten Freiheits- sche oder ästhetische Innerlichkeit, transzendentalphilo-

PFOZCESSCS iınhalrtliıch für alle verbindlich ftormuliert weden. sophisch hypostasıertes absolutes I niıchtentfremdetes
Uniıiversale Geschichtsmodelle dienen heute in bürger- Gattungswesen) sınd iın entwickelteren Gesellschaften
lıchen und soz1ıalistischen Gesellschaften oft Z Legıitima- Vapc und unhaltbar. Die Vielschichtigkeit der Innen- un
tıon ungerechter Herrschaftsstrukturen. Sıe sınd auf jeden Außenwelt des Menschen 1St durch die moderne Kunst
Fall undıfterenziert, die vielschichtigen Faktoren und Literatur, die Abhängigkeit der Ichidentität VO  = PSY-der Entstehung des Faschismus, des Stalinismus un der chischen und soz1ıalen Internalısıerungsmechanısmen SOWI1e
Konflikte zwiıschen den verschiedenen Systemen befrie- von vielfältigen Aufensteuerungen 1St durch die Wıssen-
digend erklären. Auch Wenn INnan hoflt, da{fß manche schaften sichthar yemacht worden. TIrotzdem iSst. auch 1n
geschichtliche Errungenschaften der Menschheit (Hoch- entwickelteren Gesellschaften nıcht der „Tod des Men-
relıg10nen, Menschenrechte, Technologien) 1m weıteren schen“ (Foucault) un dıe Eliminierung des Menschen als
Prozeß der Geschichte erhalten leiben oder sıch Dar noch Subjekt AUS den Verfahrensweisen der Wissenschaften un
weıterentwickeln, o1Dt doch keine Garantıe dafür, Aaus den soz1alen Systemen, sondern 1ne Neubestimmungdaflß das Spätere auch ımmer un notwendıg das essere der „tundamentalen Schichten der Identitätssicherung“IStE Geschichtsmodelle der Aufklärung mussen heute auch (Habermas) notwendig, WeNn INa  $ einem Verfahren
zunächst unvermıiıttelbar erscheinende Überlieferungen für humane Problemlösungen interessiert ISt. Zur Selbst-
un tatsächliche un: mögliche gyeschichtliıche Regressionen
erklären.

konstitution des Menschen als Subjekt gehört nıcht NUr

das, WOZU geworden 1St durch Natur SOWI1e durch Ak-
tiıonen und Interaktionen, Erziehungs-, ern- un An-Berücksichtigen mu ß jede Neubestimmung der Af{f/€lili- PAasSssungSprOZzZeSSE und Internalısierungen vorgefundenerTUNS die Vielfalt der Faktoren, die die faktıischen Hand-

IungSs- und Entscheidungsprozesse SOWLE den Faktıischen Rollen, sondern auch das; WOZU sıch machen ann und
Geschichtsverlauf mitbestimmen. Monokausale ıdealıst1i- machen oll Ja, nach Kant gehört ZAUHT: Beantwortung der

rage, W as der Mensch iSt, nıcht T die Klärung dessen,sche bzw materialıstische Erklärungen p AO) bestimmten
relig1ösen Ideen (Bergpredigt, protestantische Ethik) oder W 24sSs wıissen kann und iun soll, sondern auch, W 4as

VO  - bestimmten chemischen und physiologischen Struk- durch kritische Erinnerung bestimmter Überlieferungen
mıt Hılfe seiner „erleuchteten praktischen Vernunft“ hof-u  M, VO Technologien oder kapıtalıistischen bzw SO7124- ten dartlistischen Produktionsverhältnissen Aaus können nıcht mehr

überzeugen. Das gilt ebenso für Totalerklärungen des Berücksichtigen mu ß jede Neubestimmung der Aufklä-_Geschichtsprozesses VO  3 vorsubjektiven Faktoren un YuNS, daß mehr Freiheit und Menschlichkeit nıcht ın [ Jto-Strukturen (Z des absoluten Geistes oder der ökono-
mischen Bewegungsgesetze Aaus, die sıch mMI1ıt 1STt auch DIA, sondern ın unmittelbar vorgefundenen bzw nNeu

schaffenden sozialen Institutionen verwirklicht ayerdendas Bewußfßtsein der handelnden Individuen durch- muß Im 18 un Jahrhundert schien ausgemachtserizen Hegel) oder die sıch hinter dem Rücken der se1n, daß mehr Freiheit un: Menschlichkeit schlechthinWarenproduzenten vollziehen arxX) „Emanzıpatıon VO  - Institutionen“ (Mme de Stael) be-
Berücksichtigen mu ß jede Neuinterpretation der Auf- deutet. Die entwickelteren bürgerlichen un: soz1alısti-

klärung, daß die realisıerende Freiheit und Mensch- schen Gesellschaften sınd jedoch seIt einıgen Jahren mMIıt
iıchkeit bisher noch V—O  S heiner historisch vorgegebenen dem Problem konfrontiert, daß Aaus vielfältigen Gründen
Religion und Wıissenschaft, Kaultur und Gesellschaft ın überlieferte Instıtutionen (Famıilie, Religion, Staat) Ze1-
ıhrer höchsten Bestimmung befriedigend geklärt oder Sar tallen, ohne da{fß sıch damıt die erhoffte Verwirklichung
verwirklicht zuurde. Handlungsziele und Entscheidungs- bzw Institutionalisierung VO  S Aufklärungszielen ereig-
kriterien kann INa  S daher nıcht mehr W1€ 1ın der Auf- ner Daher mu das Verhältnis der Aufklärung ZUuU Pro-
klärung des und Jahrhunderts un ın der deut- blem der Instiıtutionen un: der Institutionalisierungen
schen Philosophie VO  3 Kant hıs ege prior] AUuUsSs einer VO  ; Freiheiten nNne  $ bestimmt werden. Sozıale Institutio-
Sos gesunden Vernunft oder transzendentalphilosophisch NeN sınd dabej als vielschichtige gesellschaftlich-geschicht-
AaUusSs der reinen praktischen Vernunft oder der absoluten liıch gewordene un veränderbare Arbeits- un Lebens-
Vernunft deduzieren oder posteri0r1 AaUuUs Prozessen ab- formen des Menschen verstehen, die INa  5 weder INONO-

leiten, dıe angeblich 1ın der Geschichte Aun uUNSsSeTrTenN kausal als Vergegenständlichung un: Verdinglichung



menschlicher Gattungskräfte arX oder soz1ıaler Inter- gCcn Leiden in der Welt un AUus Aufrichtigkeit VOTLT ande-
aktionshandlungen (Mead, Schütz) noch allein funktional LECNMN un: VOL sıch selbst alle relıg1ösen oder quasireligiösen
als entsubjektivierte un: enthistorisierte Reduktionslei- Tröstungen un alle VO  $ der Philosophie, VOL allem VO  -

StuNgenN iınnerhalb eines systemtheoretischen Evolutions- der Aufklärung des 18 Jahrhunderts entwickelten Theo-
dizeeversuche zurückweist, wird sıch Aus eben dieser Soli-PTrOzCSSCS (Luhmann) bzw als die ZAUM bloßen UÜberleben

notwendigen Stabilisationsleistungen des biologischen darıtät mIıt den Unschuldigen die Milderung des Le1-
Mängelwesens Mensch (Gehlen) deuten annn dens bemühen, sSOWeIılt dies möglıch ISt.

Berücksichtigen mu ß jede N euÄestimmung der Aufklä- FolgerungenTuNg, daß Aufklärungsstrategien und Aufklärungsinter-
ohne britische Eriınnerung bestimmte UÜberlie- 111 Um den enk- und Begriffsrahmen des hier ZUr Dıs-

ferungen unmöglich sind. Vor allem 1m 18 Jahrhundert kussion gestellten Begründungsverfahrens VO  —$ and-
lungszielen un Entscheidungskriterien 1m Blick auf ıneverstand INa  —$ Aufklärung die totale Befreiung VO  3

der Überlieferung 1m Namen einer AUTLTONOME: geschichts- Weiterführung der Geschichte der unvollendeten re1-
losen Vernunft. Da in entwickelteren Industriegesellschaf- heiten SCHNAUCK explizieren, müfßften mehrere Fragen

ausführlich erortert werden. Hıer sollen drei wenı1gstensten Überlieferungen und gleichzeitig der Glaube die
Autonomıie der Vernunft zerfallen, mMUu diese Konzeption tormuliert werden.
erheblich modifiziert werden. Nıcht jede Befreiung VO  - Das Begründungsverfahren versucht, den schwer be-
Überlieferungen Ördert mehr Freiheiten. Nıcht AaUuUs Pıe- stiımmbaren Monologismus un: Transzendentalismus VO  >
tat VOL Tradıtionen, nıcht der Bewahrung ge1lsteS- Philosophien un Einheitswissenschaften durchbrechen
wissenschaftlicher oder hermeneutischer Verfahrenswei- und Aufklärungsprozesse bewußter VO  a geschichtlich VOI-
SsemMHN willen, sondern der Lösung fundamentaler Pro- gegebenen Lebensbedingungen und ıhrem Wandel sSOWwI1e
bleme einzelner und der soz1alen Systeme (ihrer Erhal- VO  - den Ergebnissen un Methoden der Wissenschaften
LUuNg, Lernfähigkeit, Wandelbarkeıit) wiıllen wenden sich AaUuUsSs begründen. Dıie hıerbei antızıpılerte Philosophie als
heute auch Gesellschaftskritiker (Adorno, Marcuse, Ha- kritische Wissenschafts- und Gesellschaftstheorie hätte mMI1t
bermas, Kolakowski), o Kybernetiker un System- Hıiılfe VO Hinterfragungsstrategien die geschichtliche Ent-
theoretiker die „geschichtsfeindliche Attitüde der stehung der Bedingungen für gegenwärtıge wissenschaft-
Vernunftaufklärung“ (Luhmann). Kritische Erinnerung lıche und gesellschaftliche Planungen und Prozesse, für hre
ISt hierbei für s$1e eın Verfahren, durch theoretische un: Interferenzen un iıhre Difterenzen deutlich machen.
praktische Versuche den Beıitrag VO  - bestimmten Überlie- Sıe hätte zeigen, wissenschaftslogische Verfah-
ferungen tür 1ne humane Lösung gegenwärtiger Pro- rensweısen notwendig, aber ın den bısher entwickelten
bleme erproben. Dıie Menschen besitzen weder 1m „In- Formen nıcht einmal für die Erklärung der praktischen
estinktvorrat der menschlichen Gattung” (Kolakowski) Wissenschaftsprozesse, geschweige denn der Prozesse der
noch durch ıhr technologisch verwertbares Wıssen eın hıin- Gesellschaft zureichend sınd. Sıe hätte zeıgen, A
reichendes Arsenal VO  - Miıtteln, mMi1t denen sS$1e auf mensch- auch bei der Planung VO  } Aufklärungsstrategien ın den
lıche Weıse Konflikte lösen, Ja das bloße Überleben der handlungsbezogenen Wissenschaften und 1n Gesellschaft
Menschheit sicherstellen können. un Politik Operationalisierungsmodelle un Technolo-

Berücksichtigen mu ß ede Neubestimmung der Aufklä- z1eNn, die utopische Ziele angesichts der Knappheıt der
Miıttel, der Personen und der eıit aut durchführbare un

YUNS, daß diese auch heute dıe Fehlbarkeit des Menschen kontrollierbare Nahziele reduzıeren, unvermeiıdlich sınd.und seıine unbewältigte Unmenschlichkeit 1ın ıhrer indıivi-
duellen, gesellschafllichen und politischen Dımensıon Sıe mussen aber 1n den bisher entwickelten Formen auch

gCnh ıhrer nıcht genügend reflektierten gesellschaftliıch-bewältigen hat Dies verlangt auch ıne Kritik derjenıgen
Wiıssenschaften, gesellschaftlıchen Mentalıtäten un: Struk- geschichtlıchen Implikationen und Konsequenzen kriti-

uren, die 1m Namen der Aufklärung die unbewältigte siert werden.
Zu fragen ware, ob der Marxı1ısmus, der für die Ent-Unmenschlichkeit bestreiten oder verharmlosen. Auch dıe

bisher 1im Namen der Aufklärung versuchten Neuinter- stehung der gyegenwärtigen weltgeschichtlichen Konstella-
pretatıonen des radıkal Bösen (Kant, Fichte), des Negatı- t1o0n VO entscheidender Bedeutung Wal, auch iın den EeNL-

wickelteren Gesellschaften eın Begründungsverfahren VO  3ven (Hegel, Schelling), der Entfremdung (Marx) und der
humanen Zielen und Kriterien se1n kann. Ist der Marx1is-Kulturfeindschaft des Menschen Freud) befriedigen nıcht

ZUr Erklärung der Leiden und Verbrechen, die Menschen INUS in sozialistisch verwalteten Gesellschaften endgültig
Z Legitimationsideologie degeneriert oder hier un: ınauch 1n entwickelteren Gesellschaften erfahren. Dıie g-

schärfte Sensibilität der Menschen für alte un NEUC For- den bürgerlichen Gesellschaften durch die Übernahme
Inen des Unrechts un: die Einsicht, daß Unterdrückungen, ‚bürgerlicher‘ Wissenschaftsverfahren (z Linguistik,

Strukturalismus, Kybernetik, Systemtheorie, Entschei-Kriege un: Völkermord keine unausweichlichen Schick-
sale darstellen, sondern in ıhrer Entstehung weıthın durch dungs- un: Spieltheorie) bzw gesellschaftlicher Trends
psychische, ökonomische, gesellschaftliche un polıtische (Z Existentialısmus) einer VO  > den realen gesell-

schaftlichen un politischen Planungen und Entscheidun-Faktoren erklärt werden können, zwıngen, nach mögli-
chen Mitteln un Strategıen suchen, die unbewäl- CNn isolierten Existenztorm verurteılt? Ist der Marxı1ısmus
tiıgte Unmenschlichkeit aufzuheben oder wenıgstens die letzte, die Aufklärung vollendende un autfhebende

Gestalt der Aufklärungsphilosophie, oder Wr bzw. iSstmildern. Die atalen Konsequenzen derjen1ıgen optimiıst1-
schen Aufklärungstheorien, die prinziıpielle Veränder- 198088 ıne ıhrer möglichen Gestalten 1n noch nıcht entwik-
barkeit des Menschen glaubten, zwıngen nıcht der Meı1- kelten Gesellschaften?

Zu erortern waren schliefßlich die „SchwierigkeitenNUNg, auch unmenschliche Lebensverhältnisse selen 1VOI-
anderbar. uch wer 1n der Tradıtion VO  - 10b bıs Do- beim Versuch, Theorie und Praxıs vermitteln“ (Haber-
stojewskı un Camus AUS Solidarität mMIt dem unschuldi- mas). Handlungsziele un Entscheidungskriterien sind
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ıcht iıdentisch mıt konkreten Handlungen un! Entschei- un Entscheidungskriterien können, Ja müssen ın An
dungen, sS1ie sınd Hılfen für s1e. Das hier angedeutete Be- wickelteren Gesellschaften den Hıatus zwischen Theorie
gründungsverfahren jefert kein Aktionsprogramm. Auch un Praxıs mildern un das Rısıko bei Planungen un
dies Begründungsverfahren kann P eiıne zwingende Entscheidungen verringern. Man annn sıch 1n entwickel-
Rechtfertigung dafür geben, ob un welchen Bedin- und auch unüberschaubarer gewordenen Ge-
gungcnh Revolutionen verantwortet werden können, weıl sellschaften bei gesamtgesellschaftlich relevanten Planun-
auch bej noch intensıven Planungen un Vorbereitun- SCH un Entscheidungen jedoch nıcht mehr w 1e Kant allein
SCH die unbeabsıchtigten Folgen bei solchen gesellschaft- auf die „gereifte Urteilskra&f‘ der Planenden un: Ent-

scheidenden verlassen.lıchen Aktionen nıcht vorhersehbar sind. Handlungsziele

Das Dokument

Schwerpunkte des priesterlichen Dienstes
rientierungsthesen der Kommission VII der Gemeinsamen ynode

dert; s1e sollen iın einer siıch immer weıter spezialisıerendeneltDie Synodenkommissıon VIT „Charismen, Dienste, Äm-
ter (vgl ds Hefl, 93 hat hbereits auf ıhrer fünflien theologische und pastorale Zuständigkeit für ımmer mehr
Sıtzung ım September 1971 ın Thesenform eın Grund- Bereiche wahrnehmen und ımmer rascheren und weıterreichen-

den Entwicklungen auf vers  1edensten Gebieten gerecht Wer-satzpapıer über den Diıenst des Presbyters ın Verbindung
mLt den anderen biyrchlichen Diıensten un iınnerhalb der den Anderseits wird ımmer mehr VO  — ehedem gewohnten prie-

sterlichen Aufgaben durch andere übernommen: dl€ überliefer-
Sanzen Gemeinde fast einstimmıg bei NKY Enthaltungen ten Grundzüge priesterlichen jenstes geraten 1n ine mannıg-verabschiedet und hei NKY e1INEY Enthaltung ZUY Veröffent- tache theologische Diskussion: die Funktion des Priesters VOCI-

lichung freigegeben. Die Thesen sınd nıcht als Vorlage ım lıert ihre Kontur. Die Frage lautet einerseıts: Worın liegt dıe
Plenum, sondern als Grundlage für die yeıteren Beratun- unverzi  ‚:tDAare Mıtte und der leistbare Kern priesterlicher Aut-

gaben? Sıe lautet anderseıits: Was bleibt dem Priester noch,SCN der OMMILSSLON über den kirchlichen Diıenst gedacht.
Das Dokument ıSE dadurch gekennzeichnet, daß das WOZU braucht INa  j überhaupt noch den Priester?
Amt des Prıesters ın SeINeETr honkreten Gestalt konsequent Eın theologisch-praktisch ylaubwürdiges und tragfähiges Bild
“O Dıiıenst der Einheit her mverstehen sucht. egen des Priesters aßt sıch nıcht gewınnen, ındem INa  - fixiert, W as
der Dokumentation der Ergebnisse der römuischen Bischofs- NKUT der Priester „k_ann“‚ WOZU ıne exklusıve Vollmacht hat
synode (vgl Dezember IOI 584 f} un Januar Zu fragen 1St vielmehr, TWOZU der Priester dient, VO' Gan-
197/2, 36 ff.) hönnen 017 dieses ersie schriftliche Ergebnis Tn der Kirche, VO ihrem Dienst her, die Aufgabe seines SPC-

zıfıschen Dienstes sel. Erst der Blick auf Sendung und Diıenstder Synodenarbeit 2ın der Bundesrepublik, das ın den
„Amtlichen Mitteilungen“ der Synode (7/71) bereits ım der Kirche 1m SanNZCH kann ermitteln, welches VO Wesen und

VO'] der Sıtuation her der Platz des Priesters 1n der Kirche 1St.November 197/17 veröffentlicht wurde, erst verspatet Er wird auch 1n seinem persönlichen Leben nıcht primär VO:wiedergeben. Wır hoffen, uUNseren Lesern damit dennoch seınen unterscheidenden Funktionen her sich selbst verstehen
einen Dienst E  S Das Dokument bleibt War ın seiner und sıch selbst 1nNs (Gesamt VO: Kirche und Gesellschaft ein-
Grundaussage („Dienst der Einheit“) umstrıtten. Es steht fügen können, sondern VO seıner mit allen Christen yemeın-
aber ın PINEY fruchtbaren annung den bisherigen Berufung her die Gemeinschaft mMLE den anderen und die
amtskirchlichen Aussagen ZUY Priesterfrage: ZU Konzils- spezifische Weise se1nes aseıns für die anderen finden Der
dekret über den Diıenst und das Leben der Priester, ZUuUYT Dienst des Apostels SEIzZite die Jüngerschaft OFraus und schlo{fß

S1e ein: die -Apostel Menschen, die den Ruf ZuUuUr Nach-Handreichung der deutschen Bischöfe „über das priester-
liche Amt“ (vgl H März PE und ZUu Ab- tolge annahmen, und konnten s1e zu Aposteln werden. Ent-

sprechendes gilt auch VO anderen Diıensten 1n der Kirche, —stimmungsdokument der Bischofssynode ‚über das Drıe- mal VO Dıienst des Priesters: Die Jüngerschaft, die Nachfolgesterliche Diıenstamt“. Fs zuırd die ayeitere Diskuss:on über Jesu, das ın persönlicher Entscheidung übernommene und BCc-das Pri:esteramt zweifellos auch über dıe Synode hinaus lebte Christsein ISt das Fundament, VO dem Aaus die priester-
anreEZEN. lichen Funktionen MIt Leben und Inhalt füllen sind: der

Weg geht VOIN Allgemeinen Z Besonderen, nıcht umgekehrt.
Fragestellung Die Kirche hat die ine Sendung, Gottes 1n Jesus —

und angesprochenes Heil der Weltrt bezeugen. Im
gemeınsamen Priestertum haben alle ihre Glieder dieserEın Gesamtkonzept aller ırchlichen 1enste verlangt auch nach

einem Gesamtkonzept des priesterlichen Diıenstes. Funk- Sendung Anteıl. Unterschiedliche 1enste und Berufungen der
tiıonen, die bislang der Priester wahrnahm, sind ursprünglich einzelnen in der Kirche sind umfaßrt VO der Gleichheit aller
anderen Diensten 1n der Kirche zuzuordnen, welche Funktionen VOT Oftft durch Jesus. Die Frohe Botschaft verkünden, Got-

Heilswirken 1m Gottesdienst und iın den Sakramentengehören WAar ZuU priesterlichen Dienst, können ber autf
andere delegiert werden? Dıies zZzu klären, 1St eiıne Voraussetzung vergegenwärtigen und seine Liebe 1n der gegenseltigen Liebe
für die umfassende Planung des pastoralen Dienstes der lebendig werden lassen, Verkündigung, Liturgie und Dia-
Kirche konie, sınd die Grunddienste der Kirche, ın der S1e ıhre eine

Sendung ertfüllt. Zu ıhnen sind alle Christen beruten.Die Frage nach eiınem Konzept des priesterlichen Dienstes CI -
wächst auch unmittelbar AUS der Sıtuatıon der Priıester. Eıner- Dıie Kirche 1STt. Gemeinschaft 1ın ıhrem gemeınsamen Dienst für
seIts fühlen sıch viele durch den priesterlichen Dienst überfor- die Welt. Sıe LST der eıb des Herrn, 1ın dem sıch seine Hıngabe
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